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•  Warum werden Frauenhäuser antifeministisch angriffen?

•  Welche antifeministischen Männerrechtsbewegungen im Internet 
gibt es?

•  Auszug aus einem MANNdat Online Beitrag

•  Warum ist das Internet gewaltbegünstigend?

•  Welche Formen von Gewalt gegen Frauen im Internet werden 
von der antifeministischen Männerrechtsbewegung 
angewendet?

•  Was geschieht offline?

•  Übung – Was gibt es für Strategien für Frauenhäuser im 
Umgang mit Antifeminismus im Internet? 

•  Ausblick



Auszug aus den Grundprinzipien der 
Frauenhausarbeit 

•  Selbstermächtigung  
•  Freiwilligkeit 
•  Anonymität 
•  Offenheit 
•  Parteilichkeit 
•  Frauen helfen Frauen 
•  24-Stunden Erreichbarkeit 



Gewalt gegen Frauen und Sorgerecht 
(vgl. Neuwirth 2013; Rosenbrock 2012) 



Antifeministische 
Männerrechtsbewegung 

www.maennerboard.de	
	
www.carookee.de	
	
www.trennungsfaq.de	
	
www.vaterkindrechte.de	
	
www.vatersein.de	
	
www.gw.jus<z-debakel.com	
	

WikiMANNia	



Analyse aus einem MANNdat 
Artikel 

o  Falsch ausgelegte Statistiken

o  „Frauenhausszene“ die sich einmischt - ”Femokratie”

o  Geben sich als „autonom“  aus – nicht beachten des „Drehtüreffekts“ 

o  ”Frauenhäuser sind rechtsfreie Orte”

o  „Frauenhaustourismus“

o  Wegen dem Gewaltschutzgesetz sind Frauenhäuser „überflüssig“

o  Frauen gehen ins Frauenhaus für den „automatischen Opferstatus“ 



Funktionsprinzipien des Internets 

Eigene	Darstellung:	EigenschaFen	des	Internets,	Bauer	2016.		
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Formen von Gewalt gegen Frauen im Internet  

o  Cybersexism 
o  Cybercrime  
o  Cyberbullying und Cybermobbing 
o  Cybergrooming 
o  Cyberstalking 

(vgl. Freudenberg 2015; Katzer 2014; Ogilvie 2000; Ringhofer 2015) 



Was geschieht offline? 
(vgl. Ringhofer 2015) 

•  Stören von Veranstaltungen 

•  Ansprechen und Verfolgen einzelner Frauenhaus-
Mitarbeiterinnen 

•  Drohungen und Anzeigen 

•  Kundgebungen und Demonstrationen  



Übung - Bilden Sie 4 Gruppen und 
überlegen Sie gemeinsam: 
 •  Was gibt es für Strategien für Frauenhäuser 

im Umgang mit Antifeminismus im Internet? 
•  Bedenken Sie dabei die individuelle, gesellschaftliche 

und strukturelle Ebene 
Bsp: 
1) Eine antifeministische Männerrechtsbewegung kündigt 
online an Ihre feministische Veranstaltungen zum Thema: 
„Getrenntes Sorgerecht in Gewaltbeziehungen“ mit einer 
Kundgebung im Eingangsbereich zu stören  
2) Ihr Frauenhaus wird von einer antifeministischen 
Männerrechtsbewegung angegriffen – Regelmäßig werden 
Informationen und Lügen über Ihr Frauenhaus online gestellt  
 



Strategien und Umgang der 
Frauenhäuser 

•  Vernetzung mit anderen Schutzeinrichtungen 
•  Ignorieren als Strategie? 
•  Veranstaltungen organisieren 
•  Dokumentieren von antifeministischen 

Angriffen 
•  Polizeiliche Intervention 
•  Mediale Positionierung - Öffentlichkeitsarbeit 
•  Politische Positionierung 
•  Klientinnenarbeit        (vgl. Ringhofer 2015) 



Ausblick 

•  Forschung und Aufklärung 
•  Kooperation und politische Unterstützung 
•  An das Internet angepasste Gesetze 
•  Kreative Auseinandersetzung 
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